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Am 6. Dezember 2003 laden das
Unionhilfswerk und der Verein
„Kinder in Gefahr e.V.” zum
Bonhoeffer-Konzert 2003 in die
Passionskirche am Marheineke-
platz ein. Um 15.00 Uhr beginnt
das vorweihnachtliche Programm
mit dem Staats- und Domchor
Berlin, dem Knabenchor an der
Universität der Künste Berlin.
Altbischof Dr. Johannes Schön-
herr wird in einer kurzen Anspra-
che an den Namensgeber der tra-
ditionellen Konzertreihe, Dietrich
Bonhoeffer, erinnern. Der Erlös
des Benefizkonzertes wird diesmal
wieder dem Verein „Kinder in Ge-
fahr e.V.” und der Psychosso-
zialen Kontakt- und Beratungs-

stelle des Unionhilfswerkes in der
Neuköllner Hertzbergstraße zu
Gute kommen. Karten zum Preis
von 18,50 EUR können unter der
Rufnummer 42265-810 bestellt
werden.

Der traditionsreiche Knabenchor
steht seit Januar 2002 unter der
Leitung von Kai-Uwe Jirka, der
als Professor für Chorleitung zu
den jüngsten Professoren an der
Universität der Künste Berlin ge-
hört. Bereits 1465 beginnt die Ge-
schichte des heutigen Staats- und
Domchores Berlin. Auszeichnun-
gen wie der Europäische Jugend-
Chorpreis 2002 der Europäischen
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Kulturstiftung sprechen für das
hohe gesangliche Niveau des Cho-
res. Sein künstlerisches Können
gibt der Knabenchor nicht nur im
Berliner Dom zum Besten, son-
dern auch auf regelmäßigen Kon-
zertreisen im In- und Ausland. So
führten ihn Auftritte unter ande-
rem in die USA, nach Russland,
Israel und Südkorea.          (uhw)

Unterstützung für die Vorschlä-
ge der Herzog-Kommission
kommt von der
Vors i t zenden
der Frauen–
Union Berlin,
Edeltraut Töp-
fer, MdB. „Die
R e f o r m v o r -
schläge erken-
nen Erziehungs-
und Pflegelei-
stung als
Lebensleistung
durchgängig an”, sagt sie. Im
Gegensatz dazu ließen die Re-
formvorhaben der rot-grünen
Bundesregierung die besondere
Lebenssituation von Frauen
und Müttern außer Betracht.
Besonders positiv: die von der
CDU geplante stärkere Aner-
kennung von Erziehungszeiten
bei der Rente. Die Kommissi-

Töpfer:
Lebensleistung anerkennen!

on will die Anrechnung auf
sechs Kindererziehungsjahre

für ab 1992 ge-
borene und zwei
K i n d e r -
erziehungsjahre
für vor 1992 ge-
borene Kinder
verdoppeln. Das
wäre ein Meilen-
stein für den
Aufbau der ei-
genständigen Al-
t e r s s i cherung

von Frauen und die konsequen-
te Fortsetzung des Weges, Fa-
milien zu stärken. 1986 führte
die unionsgeführte Bundesre-
gierung erstmals Kinder-
erziehungszeiten in die Rente
ein. Vor allem auch Alleinerzie-
hende und geschiedene Frauen
hätten so eine Chance, der
Altersarmut zu entgehen.

13. Bonhoeffer-Konzert
Staats- und Domchor Berlin mit vorweihnachtlichem

Programm am Nikolaustag
Norbert Eyck heißt der neue
Berliner Vertreter im Bundes-
vorstand der Mittelstands-
vereinigung (MIT). Eyck, der
zugleich Vorsitzender der star-
ken MIT in Wuhletal ist, wur-
de mit einem beachtlichen
Ergebnis von 423 von 475
Stimmen auf der Bundes-
delegiertenversammlung am
letzten Wochenende in Köln
gewählt. Auch in seiner Eigen-
schaft als stellvertretender
MIT-Landesvorsitzender sieht
Norbert Eyck darin, ein gutes
Signal sich bundesweit ver-
stärkt für die Interessen des
Berliner Mittelstandes einzu-
bringen.

Bundes - MIT
Eyck gewählt
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